ee 


E Abonnementspreis 
ur Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: 


Pfennig pränumerando; 


1 Ausgabe 
däglich 6¼ Uhr abends mit Ausſchlaß der Sonn⸗ und Feiertage. 
N88 —ñœö— — 


vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 
fur auswär ts: bei allen Kaijerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 


| Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtr. 1. 


FJernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


der 


Nro. 


192. 


in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in mi 
Wien, ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes 


| Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags. 


— run 


effe, 


Juſertionspreis 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 


nnoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 


edition Thorn Katharinenſtr. 1 
5 0 5 Berlin und Königsberg, M. Dukes in 


5 Dienſtag den 2. Juli 1895. 


XIII. Jahrg. 


Beſtellungen auf die „Thorner Preſſe“ mit dem 
„Illuſtrirten Sonntagsblatt“ für das 


3. Quartal 1895 werden fortdauernd angenommen zum Preiſe 


von 2 Mark frei ins Haus und 1,50 Mark bei den 


Kaiſerl. Poſtämtern, den Ausgabeſtellen ſowie in der 
Expedition der „Thorner Preſſe“ 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 

Folitiſche Tagesſchaun. 
In einer rückblickenden Betrachtung auf die Kieler Feſte 


ſchreibt der Vertreter des „N. W. T.“ bei der Kanalfeier: Die 


* Ni in 


m. 


reſſe ift in Hamburg, Kiel und Holtenau mit einer Aus⸗ 


Meinung behandelt worden, die rückhaltloſe Anerkennung ihrer 


ertreter fand, und das erfteulichſte daran iſt die Thatſache, 
aß das Entgegenkommen, das die Preſſe hier gefunden, auf die 
eigenſte Initiative des deutſchen Kaiſers zurückzuführen 
i Es iſt noch nicht fo lange her, daß man in Berlin den 
epräſentanten der Preſſe bei jedem offiziellen Anlaſſe die ärgſten 
fel wierigkeiten bereitete — genau jo, wie dies anderwärts auch 
iht noch der Fall zu fein pflegt — und daß beiſpielsweiſe ge: 
egentlich der Aufbahrung der Leiche Kaiſer Wilhelm's der jüngſte 
lekrut eher in die Kirche Zutritt fand, als die aus allen Welt⸗ 
richtungen herbeigeeilten Zeitungskorreſpondenten. Kaiſer Wil⸗ 
elm II. iſt ein durchaus moderner Mann, und er hat ſich als 
ſolcher auch diesmal bewährt, indem er den audrücklichen Wunſch 
“ erkennen gab, daß die Preſſe weiteſtgehende Unterſtützung in 
er Erfüllung ihrer ſchwierigen Aufgabe finde. Als es ſich darum 
andelte, dem Preßſchiffe „Prinz Waldemar“ in der Kieler Bucht 
einen Liegeplatz anzuweiſen, ließ ſich der Kaiſer den Aufſtellungs⸗ 
plan der Schiffe geben und zeichnete in dieſen eigenhändig den 
Liegeplatz für das Preßſchiff ein; er beorderte es an die gün⸗ 
igſte Stelle und in die erſte Reihe, in nächſter Nähe der Hol⸗ 
fenauer Schleuſe. Das mag vielleicht manchen vornehmen 
werten arg gegen den Strich geweſen ſein, aber fie mußten ſich 
in das Unabänderliche fügen und ſie werden vielleicht für die 
ukunft eine Lehre daraus ziehen. 
8 Bei der Reichstags ⸗ Stichwahl im Wahlkreiſe 
Gi berg-Röslin iſt Baurath Benoit (freiſ. Vereinig.) gegen von 
Berlac (konſ.) gewählt worden. Bis jetzt find gezählt für 
enoit 8247, für Gerlach 6247 Stimmen. Die Sozialdemokra⸗ 
ten und antiſemitiſchen Volksparteiler haben Mann für Mann 
* den Freiſinnigen geſtimmt. In der Hauptwahl hatten er: 
alten: Gerlach 7087, Benoit 4663, Botz (Soz.) 2418 und 
Paaſche 1582 Stimmen. i 
N Außer der bereits ſtattgefundenen Gewerbezählung und der 
m Dezember ſtattfindenden Volkszählung findet in dieſem Jahre 
nach eine ſtatiſtiſche Erhebung über Verhält⸗ 
ale im Handwerk ſtatt, welche hauptſächlich bezweckt, 
nhaltspunkte hinſichtlich der Zahl und des Perſonals derjenigen 
ewerbebetriebe zu gewinnen, welche für eine korporative Or⸗ 
3 in . könnten, ge erſichtlich machen, 
eit die örtliche Vertheilung ſolcher Betriebe eine zweck⸗ 
heilung ſolch 3 


Nach zwanzig Jahren. 
Erzählung von Gebh. Schätzler⸗Peraſini. 


(3. Fortſetzung.) 
lä — ſcheinen mich nun doch zu erkennen,“ meinte höhniſch 
5 nd Bramer, denn er war es — „und da erlauben Sie mir 
die Lanich nieberzuſetzen. Man wird müde, wenn man jo über 
andſtraße gehetzt wird.“ 
warf Damit ſchob er ſich einen der Sammetfauteuils zurecht und 
ich hinein. 
Fingerd in Das weich!“ ſtieß er hervor. Er ſtreifte mit den 
ie Lb über den Stoff. „Glatt und glänzend — als ob nicht 
eben und Blut der Elenden daran klebte!“ 
örbar knirrſchte er die Zähne übereinander. 
wollen Wollen Sie mir nun endlich ſagen, was Sie von mir 
n ſagte Burgſtaller unſicher. 
bi Juras ich will? Abrechnung will ich halten!“ ſchrie heiſer 
ſchlug bh aueler. Er ſchnellte von ſeinem Sitze empor und 
„Wo it ie knöcherne Hand auf die Platte des Schreibtiſches. 
5 Aa Weib, mein Kind? Wo find die Tauſende von 
Warte gi 8 dem todten Prälaten unter die Grabplatte 


Burgſtaller war todtenbleich geworden. 

A0 verſtehe Sie nicht!“ verſuchte er ſich herauszuwinden. 
„Nun, 5 % Du willſt mich nicht verſtehen!“ höhnte Bramer. 
helfen a muß ich meinem ehemaligen Freunde ſchon etwas aus⸗ 
Zweie 5 wanzig Jahre ſind es her, daß in einem Zuchthauſe 
und — einander Abſchied nahmen. Der Eine wurde frei 
eine Gefa umpan, mit dem er zwei Jahre lang eine Zelle theilte, 
ſicht. gmißlleibung trug, glaubte noch an ein ehrliches Ge: 
armſelige batte noch acht lange Jahre zu ſitzen, hatte aber ein 

4 eib, ein Würmchen von Kind in der Welt zurück⸗ 
ommenheit Be feine Seele hing trotz ſeiner eigenen Ver: 
Welt. Band er nicht erſticken laſſen wollte im Moraſte dieſer 
Meinen a ich Dir's nicht auf die Seele, Elender, für die 

ſorgen und zeigte ich Dir nicht den Platz, wo ich 

er Su ergrub? Und nun — nun !“ 4 
die en ſtöhnte tief; feine hageren Hände bohrten 
Br 39 Augenhöhlen. Er hatte keine Thränen mehr. 
rde nicht frei nach den acht Jahren,“ fuhr er nach 


mäßige Zuſammenfaſſung zu Verbänden und Gewerbetreibenden 
derſelben Art ermöglichen würde, die geeignet find, der Hebung 
des Gemeingeiſtes, der gemeinſamen Förderung der Intereſſen 
> Theilnehmer, insbeſondere auch der Lehrlingsausbildung zu 
dienen. 


Es kommen für die Unterſuchung alſo ſolche Gewerbe 


in Betracht, welche nicht, oder nicht überwiegend fabrikmäßig 
betrieben werden, und zwar ſind deren 70 ausgewählt, von 


denen für drei — Schloſſer, Schmiede und Schreiner (Tiſchler) 
— beſondere Auskünfte über die Spezialitäten in dieſen Ge⸗ 
werben verlangt werden. Die Erhebung wird ſich nicht über 
das ganze Reich erſtrecken, ſondern es find aus Preußen, 
Sachſen, Bayern, Württemberg, Baden und Heſſen einzelne Be⸗ 
zirke und außerdem die Stadt Lübeck ausgewählt. In den 70 
Gewerben ſollen alle Betriebe befragt werden, die 
zweifelhaft zu den Fabriken gehören, und zwar auch derjenigen 
Meiſter (Prinzipale), welche ohne Gehilfen arbeiten, da der 
korporative Zuſammenſchluß ſämmtlicher ſelbſtſtändigen Gewerbe⸗ 
treibenden eines Berufszweiges in Frage ſteht. Das ſtatiſtiſche 
Amt des Reiches ſoll Anfang Auguſt in den Beſitz von etwa 
12 000 ausgefüllten Zahlkarten gelangen und wenn möglich 
150 Ende Oktober das Ergebniß der Erhebung im Druck vor: 
egen. 

In der franzöſiſchen Heereskommiſſion ſprach fich 
am 28. der Kriegsminiſter gegen die zweijährige Dienſtzeit aus, 
weil man bei einer ſolchen nicht, wie Deutſchland, ausreichende 
Effektivbeſtände haben würde. — Wie verlautet, find die Spitzen 
aller Verwaltungs⸗ und Militärbehörden der Südoſt⸗Departements 
nach Paris berufen worden, um von ihren Fachminiſtern münd⸗ 
liche Anweiſung über die Ueberwachung des italieniſchen Kund⸗ 
ſchafterweſen an der Grenze entgegenzunehmen. 

In Rußland ſchiebt man das muthmaßliche Scheitern 
der chinefiſch⸗ruſfiſchen Anleihe, wodurch Rußland großen Einfluß 
in China erlangt haben würde, dem deutſchen und engliſchen 
Einfluſſe zu. 

In der griechiſchen Kammer wurde am 26. Juni die 
Vorlage der Regierung angenommen, wonach ein Sonderdienſt 
der Staatsſchuld eingerichtet wird, um die Schuldenfrage Griechen⸗ 
lands gründlich zu regeln. 

Der „Herald“ meldet aus Tokio: Japan bereitet fich 
ſtillſchweigend zum Kriege gegen diejenigen europäiſchen Mächte 
vor, die es als Feinde ſeiner Politik betrachtet. Admiral Ito 
leiſtet dieſem kriegeriſchen Geiſte Vorſchub. Er ſagt, daß der 
Zuſammenſtoß unvermeidlich ſei. Dieſe Meldung bedeutet 
offenbar, Japan ſucht ſich gegen die ruſſiſchen Uebergriffe 
zu ſchützen und trifft für alle Fälle ſeine Vorkehrungen. 

Gegen den Befehl des Gouverneurs in Santjago (Chile), 
durch den allen Einwohnern der Stadt bei Todesſtrafe das Ver⸗ 
laſſen der Stadt nach Sonnenuntergang verboten wurde, hat 
im Namen der fremden Mächte der franzöſiſche Konſul Proteſt 
eingelegt. 


Aus Braſilien kommt die Nachricht, der Führer der 
Aufſtändiſchen, die noch immer nicht ganz unterdrückt waren, 


Endlich — am 
Leben hatte mich einzig der Gedanke an Weib und Kind er: 
halten — brach auch für mich die Stunde an, wo Freiheitsluft 


auf mich eindrang. Ich gewöhnte mich ſchnell wieder daran. 
Aber wohin nun? Mein wackerer Freund, den ich Tauſende in 
den Schooß geworfen hatte, ließ mir niemals mehr eine Zeile zu⸗ 
kommen. Aber ich dachte mir, er hält mich für todt, und ſo 
muß ich ihn eben aufſuchen. Ich ſuchte die Heimath meines 
Weibes, Rattingen, auf. Bettelnd, frierend ſchlug ich mich durch 
— denn mir, als einem gefährlichen, verſtockten Verbrecher, hatte 
man nichts mehr im Zuchthauſe zu verdienen gegeben. Winter 
war es — der letztvergangene Winter. 

Ich kam in das Dorf zur Nachtzeit. Mit tödtlicher Angſt 
näherte ich mich der allbekannten Hütte; es hatte mich plötzlich 
ganz ſonderbar befallen. Durch eine Ladenritze ſchimmerte Licht. 

Ich drückte mich näher, riß den Laden auf und ſtarrte in 
die Stube. Ein altes Weib ſaß ganz allein darin. Sie war 
mir fremd und fremd ſchaute mich der ganze Raum an. 

Aber Gewißheit mußte ich haben. 
Thür in das Zimmer. Mein ganzes Ausſehen war recht darnach 
angethan, daß die Alte mit einem wirren Schrei auf die 
Knie fiel. 

Ich mußte mich auf meinen ſtarken Stock ſtützen, ſo mächtig 
drang alles auf mich ein. 

„Wo iſt Maria Bramer?“ fragte ich heiſer. 

Sie ſtarrte mich unverſtändlich an. 

„Wie lange wohnt Ihr ſchon in der Hütte?“ 

„An die zwanzig Jahre,“ ſtöhnte ſie, „aber ich bin eine 
arme Frau, die nur von Brot und Kartoffeln lebt. Kein Heller 
iſt im Hauſe!“ 

Als ob ich einen Raub im Sinne führte! 

„Von wem habt Ihr das Haus übernommen?“ 

„Die Gemeinde hat es uns angewieſen, nachdem ſie die 
arme Frau auf ihre Koſten begraben ließ. Es war das Weib 
eines Zuchthäuslers. Sie ſoll ganz im Elend geſtorben ſein!“ 


8 
ah N 


Admiral Saldanha da Gama, habe in der Provinz Rio Grande 
do Sul Selbſtmord begangen. Von anderer Seite wird ge⸗ 
meldet, der Admiral ſei von Regierungstruppen gefangen ge⸗ 
nommen und auf grauſame Art getödtet worden. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 30. Juni 1895. 
— Wie aus Kiel gemeldet wird, iſt das Befinden der 
Kalſerin ein gutes. Wenn die hohe Frau zur Zeit auch noch 
das Bett hütet, ſo iſt doch die Hoffnung vorhanden, daß ſie es 
ſchon am Dienſtag wird verlaſſen können. Der Termin ihrer 


Abreiſe nach dem Neuen Palais iſt noch unbeſtimmt gelaſſen. 


Der Kaiſer wird vermuthlich 
nicht un⸗ 


— bt — en nn ne 


| 


So trat ich durch die halbe Stunde darauf verließ ich den Ort. 


N 


| jetzt endlich fand ich Dich, Elender! 


erſt heute, Sonntag, auf der 
„Hohenzollern“ nach Kiel zurückkehren. Er iſt Montag erſt gegen 
zwölf Uhr nachts von der Segelregatta auf dem „Meteor“ in 
Travemünde eingetroffen. 

— Die „Dresd. Nachr.“ machen darauf aufmerkſam, daß 
die Bezeichnung des Nordoſtſeekanals als „Kaiſer Wilhelm: 
Kanal“ ſchon im Jahre 1888 in einer Eingabe des Vorſtandes 
des Zentralvereins für Hebung der deutſchen Fluß- und Kanal⸗ 
ſchifffahrt an den Kaiſer in Vorſchlag gebracht worden war. 
Der Kaiſer habe aber damals die Beilegung eines anderen 
Namens als verfrüht erachtet, weil die Vollendung des Kanals 
erſt nach einer Reihe von Jahren zu erwarten ſei. 

— Der Reichskanzler erhielt von dem König von Sachſen 
den Orden der Rautenkrone. 

— Dem Landrath a. D. Franz Hubert v. Tiele⸗Winkler 
zu Moſchen in Oberſchleſien iſt der Grafentitel verliehen. 

— Der „Staatsanzeiger“ veröffentlicht amtlich die Er⸗ 
nennung des Geh. Ober⸗Regierungsraths Wentzel in Berlin zum 
Regierungspräfidenten in Koblenz. 

— Das königliche Staatsminiſterium trat am Sonnabend 
Nachmittag 2 Uhr unter dem Vorfitz des Fürſten zu Hohenlohe 
zu einer Sitzung zuſammen. g 

— Der Bundesrath ſtimmte in ſeiner Sitzung vom 27. 
der Vorlage zu, betreffend die Einrichtung einer Seequarantäne 
für ausländiſches Vieh, wodurch der Einſchleppung von Seuchen 
aus Überſeeiſchen Ländern beſſer als bisher vorgebeugt werden 
ſoll. Bei beſonderer Gefahr ſoll jedoch auch fernerhin ein Ein⸗ 
fuhrverbot erlaſſen werden. 

Heute wurde in Wilmersdorf der Grundſtein der St. 
Ludwigekirche (Windthorſt⸗Gedächtnißkirche) durch den Propſt 
Dr. Jahnel unter großer Betheiligung der Berliner katho⸗ 
liſchen Bevölkerung und 26 Vereinen mit Fahnen und Bannern 
elegt. 

0 — Der Landrath a. D. v. Kardorff legte heute ſein Reichs⸗ 
tagsmandat nieder. 

— Die konſervativen Abgeordneten von Brockhauſen und 
Winckler haben zur britten Leſung des Geſetzentwurfs betreffend 
die Verpflegungsſtationen folgenden Antrag eingebracht: Den 
Geſetzentwurf abzulehnen und die Staatsregierung zu erſuchen, 
den Geſetzentwurf den Provinziallandtagen zur Begutachtung 

Mir wurde ſchwarz vor den Augen, dann tanzten feurige, 
blutrothe Lichter dazwiſchen. 

„Aber das Kind, das Kind?“ ſchrie ich. 

Die Alte ſchüttelte den Kopf. 

„Man weiß nichts davon; das ſoll verloren gegangen ſein.“ 

Jetzt wußte ich genug. Ich taumelte hinaus. Kein Wort 
hatte ich mehr; aber innerlich ſchwur ich mir's zu, den ver⸗ 
rätheriſchen Buben zu erwürgen, wenn er in meine Hände kommen 
ſollte. Noch ein Letztes mußte ich erfahren. Ich ſuchte den 
Friedhof auf. Die Mauer überſtieg ich und fand auch trotz der 
Nacht die Grabplatte des todten Prälaten. Mit meinen Händen 
ſcharrte ich Schnee, Eis, Erde hinweg und griff in die Höhlung. 
Sie war leer! Alſo alles geſtohlen und doch die Meinen im 
Elend umkommen laſſen! Wie ich mich umwandte, fuhr ein 
Windſtoß über die Kreuze und Gräber. Die Wolken wurden 
auseinandergeriſſen und der Mond fiel auf die Todtenſtadt. Da 
— kaum zehn Schritte von dem Orte entfernt, wo der Schatz 


einſt lag, der ihr Leben und Glück bringen ſollte, ſchlief mein 


Weib unter dem Schnee. Ein kleiner Grabſtein — von irgend 
einer mitleidigen Hand geſchenkt — trug ihren Namen. Die 
Buchſtaben glitzerten im Mondlicht. Ueber den Hügel fiel ich 
zuſammen und in meine Augen kamen zum letztenmal im Leben 
Thränen — aber Thränen der Wuth miſchten ſich darein. Eine 
Was ich zu thun 
hatte, wußte ich ja. Es galt den verrätheriſchen Burſchen, jenen 
ehemaligen Sträfling zu ſuchen. 

Monatelang trieb mich's im Lande umher und wenn mich die 
Gendarmen oft verfolgten, oft tagelang einſperrten, ich kannte 
doch keine Raſt. Der Winter verging und der Frühling iſt da 
In der Gegend erzählte 
man von Deiner Menſchengüte, von Deinem Edelmuth, Deinem 
ſtillen Glück! Hahaha! Ich wußte es beſſer! Du biſt ein 
Heuchler, den ich an's Licht hervorzerren werde. Und allen 
ſchrei' ich es in die Ohren: N 

„Da ſeht Euern Wohlthäter! Er trug die Zuchthausjacke, 
baute auf geſtohlenem Gelde ſein Glück auf, nachdem er ein 
armes Weib verhungern, armſelig verſcharren und ein unſchul⸗ 
diges Kind am Wege erfrieren ließ. Das iſt Euer Held, Adolph 
Burgſtaller, Nr. 12 genannt im Zuchthauſe!“ 

a (Fortſetzung folgt.) 


* 
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En 


1 


vorzulegen und dieſelben darüber zu hören, ob und eventuell 


welche Maßnahmen zur Befeitigung der Wanderbettelet erfor⸗ | jahres machte. Danach find 20 580 Geſchäftseingänge gegen 20260 in 


derlich erſcheinen. 

— An den kürzlich in Raſtede abgehaltenen Delegirtentag 
des Oldenburger Kriegerbundes hat der Großherzog Peter von 
Kiel aus das nachſtehende Telegramm gerichtet: „Den Delegir⸗ 
tentag heiße ich herzlich in Raſtede willkommen. Die heutige 
Zuſammenkunft erhält eine beſondere Bedeutung dadurch, daß 
wir uns anſchicken, die 25jahrigen Gedenktage der heißen Schlach⸗ 
ten zu begehen, die das Wiedererſtehen des deutſchen Reiches 
begründeten. Der Rückblick auf dieſe Zeit ernſter Prüfung, 
großartiger Erhebung und opferwilliger Hingebung iſt für uns 
eine Mahnung, daß die Wahrung des Gutes, das wir erworben 
haben, nur möglich iſt, wenn das deutſche Volk den Geiſt pa⸗ 
triotiſcher Geſinnung bewahrt und allen idealen Gütern nach⸗ 
ſtrebt. Der leidenſchaftliche Parteigeiſt, der Materialismus, der 
ſich jetzt überall zeigt und die Intereſſen der einzelnen Perſonen 
aller Berufsgruppen in den Vordergrund ſtellt und den Blick 
für das Wohl des ganzen nicht mehr zu würdigen verſteht, iſt 
eine ernſte Gefahr für unſere Zukunft. Die Beſtrebungen der 
Umſturzpartet, die Religion und Staat vernichten will, werden 
durch ſolche Verirrung gefördert. Ich vertraue feſt darauf, daß 
auch ferner die Kriegervereine eine Stätte ſein werden, die den 
patriotiſchen und idealen Beſtrebungen zur Stütze dienen, damit 
auch in Zukunft jeder bereit iſt, alles für Kaiſer und Reich zu 
opfern, wenn Gefahren das Vaterland bedrohen. Das walte 
Gott! Peter.“ 

— Das Panzerſchiff „Hagen“ trat Sonnabend früh um 
6 Uhr, das Schulſchiff „Stoſch“ um 10 Uhr vormittags von 
Kiel durch den Kaiſer Wilhelm⸗Kanal die Reiſe nach Marokko 
an. Die „Kaiſerin Auguſta“ geht vorausfichtlich Ende nächſter 
Woche dorthin ab. 

— Der ſozialdemokratiſche Stadtverordnete Ewald in 
Brandenburg a. H. iſt von ſeinen beſten Freunden und Genoſſen 
verlaſſen worden und hat die Kündigung als Redakteur des 
Parteiorgans in Brandenburg zum 1. k. Mts. erhalten; auch 
muß er ſämmtliche Ehrenämter niederlegen. Der Grund zu 
feinem Sturze if, außer anderen Beſchuldigungen nach der 
„Staatsb.⸗Ztg.“ darin zu ſuchen, daß er dem Hausbefitzerverein 
beigetreten iſt, der den Beſchluß gefaßt hat, Pränumerando⸗ 
Zahlung der Miethe zu fordern und über alle ſäumigen und 
faulen Zahler eine ſchwarze Liſte zu veröffentlichen. 

Hamburg, 29. Juni. „Det forende dampskibs ſelskab“ 
beabfichtigt (außer der bereits gemeldeten Dampferfahrt durch 
den Kaiſer Wilhelm⸗Kanal zwiſchen Hamburg und Odenſee) vom 
künftigen Monat ab alle 14 Tage einen Dampfer zwiſchen Ham⸗ 
burg, Aarhuus, Rander und Aalborg mit ein bis zwei Anlaufe⸗ 
häfen in Süd⸗Jütland ebenfalls durch den Kaiſer Wilhelm⸗Kanal 
fahren zu laſſen. 

Gifhorn, 29. Juni. Der Staatsſekretär des Reichspoſt⸗ 
amtes Dr. v. Stephan hat die Herſtellung einer Fernſprechanlage 
Braunſchweig⸗Bremen genehmigt. 

München, 29. Juni. Nach den „Münch. Neueſt. Nachr.“ 
läßt der Prinzregent nach der nunmehr erfolgten Genehmigung 
einer Gedächtnißkirche für König Ludwig II. eine ſolche im 
Schloßparke am Starnberger See mit einem Koſtenaufwande 
von 400,000 Mark ausführen. 

Eiſenach, 29. Junt. Der 23. deutſche Aerztetag wurde 
heute geſchloſſen. 102 Delegirte deutſcher Aerztevereine waren 
anweſend. Die Verhandlungen waren vertraulich. Das Prinzip 
der freien Aerztewahl ſeitens der Krankenkaſſen wurde mit großer 
Mehrheit angenommen. 


Ausland. 


London, 29. Juni. Der berühmte Naturforſcher Huxley iſt 
geſtorben. 


PTrovinzialnachrichten. 

/, Eulmfee, 1. Juli. (Herr Hofprediger a. D. Stöcker) hielt 
am geſtrigen Sonntag in der hiefigen evangeliſchen Kirche eine 
Gaſtpredigt. Derſelben lag der Text Ev. Matthäi 11 zu 
Grunde: „Kommet her zu mir Alle, die ihr mühſelig und be⸗ 
laden ſeid, ich will euch erquicken. Nehmet auf euch mein Joch, 
und lernet von mir, denn ich bin ſanftmüthig und von Herzen 
demüthig; ſo werdet ihr Ruhe finden für eure Seelen. Denn 
mein Joch if ſanft, und meine Laſt iſt leicht“. Die Kirche war 
dis auf den letzten Platz von Andächtigen beſetzt. Nach der An⸗ 
dacht begab ſich Herr Stöcker mit Herrn Drews nach Dietrichs⸗ 
dorf zum Diner. Um 3 Uhr nachmittags predigte Herr Stöcker 
in der Kirche zu Plutowo. 

2 Culmer Stadtniederung, 29. Juni. (Verſchiedenes.) Viele 
Arbeiter, welche zu Oſtern d. J. von hier nach Danzig zu den Waſſer⸗ 
arbeiten reiſten, kehrten in dieſer Woche zurück, weil ihnen die Verhält⸗ 
niſſe in Danzig inbezug auf Wohnung und Koſt nicht mehr zuſagten. 
— Der Lunauer Kirchengeſangverein feiert den 7. Juli ein Sommerfeſt. 
— Die meiſten Schulen des Kirchſpiels Lunau halten in der nächſten 
Woche ihre Schulfeſte ab. — In der Kirchenrathsſitzung in Lunau am 
Donnerſtage wurde über Einrichtung einer Heizungsanlage in der Kirche 
zu Gr. Lunau berathen. — In der am Donnerſtag den 4. Juli in 
Podwitz ſtattfindenden Sitzung des landwirthſchaftlichen Vereins Podwitz⸗ 
Lunau wird die Zahl derjenigen feſtgeſtellt werden, welche zum Weichſel⸗ 
Nogat⸗Haftpflicht⸗Schutzverein beigetreten find. Der Vereinsvorſitzende, 
Herr Deichhauptmann Lippke, hat bereits ſeit drei Monaten Anmeldun⸗ 
gen entgegengenommen. 

Graudenz⸗Culmer Kreisgrenze, 28. Juni. (Zwangs⸗ 
vollſtreckungsverfahren.) Ueber das 1100 Morgen große Gut 
Adl. Waldau iſt das Zwangsvollſtreckungsverfahren eröffnet 
worden. Die königliche Regierung hat verfügt, daß bei der Auf⸗ 
theilung oder dem Verkauf des Gutes 36 000 Mark zum Bau 
einer mehrklaſſigen Schule hinterlegt werden. Die jetzige Schule 
it nämlich nur ein Nothbau. Die Gemeinde beabfichtigt, das 
Gutshaus für Schulzwecke zu verwenden. 

* Aus dem Kreiſe Flatow, 30. Juni. (Die Sommerferien) für 
die Volksſchulen in unſerem Kreiſe beginnen dem Kreisblatt zufolge am 
22. Juli und währen bis zum 3. Auguſt. 

arienburg, 28. Juni. (Zuckerfabrik Marienburg.) Die Aktionäre 
der Zuckerfabrik Marienburg hielten geſtern eine Generalverſammlung 
ab. Die Fabrik hat im verfloſſenen Jahre trotz der ungünſtigen 
Marktverhältniſſe doch noch einen Gewinn von 82317 Mark erzielt. 
Es wurdesbeſchloſſen, eine Dividende von fünf Prozent zu zahlen. 

Marienburg, 28. Juni. ( Verhaftung.) Auf Erſuchen der Staats⸗ 
anwaltſchaft wurde geſtern Nachmittag in einem hiefigen Gaſthofe der 
frühere Offizier, jetzige Reiſende Ernſt Gehrmann aus Allenſtein ver⸗ 
haftet und mit dem nächſten Zuge nach dort abgeführt. Gehrmann lag 
noch im Bette und wurde durch den unerwarteten Beſuch der Polizei 
heftig erſchreckt. (Gehrmann iſt ein Hochſtapler, der auch Thorn un⸗ 
ſicher gemacht hat. D. Red.). 

Danzig, 29. Juni. (Die Invaliditäts⸗ und Alters verſicherungs⸗ 
anſtalt der Provinz Weſtpreußen) hielt geſtern Mittag in Danzig eine 


Ausſchußſitzung ab, in welcher der Vorſitzende, Herr Landesdirektor 
Jaeckel Mittheilungen aus den Geſchäftsbüchern des verfloſſenen Halb⸗ 


der gleichen Zeit des Vorjahres zu verzeichnen. Davon wurden 806 
Altersrenten⸗Anträge und 1234 Invalidenrenten⸗Anträge erledigt. Be⸗ 
rufung wurde in 353 Fällen eingelegt. Ordnungsſtrafen wurden bis 
Ende Mai in 247 Fällen verhängt und zwar 246 gegen Arbeitgeber 
und 1 gegen einen Vertrauensmann. 

Danzig, 30. Juni. (Verſchiedenes.) Morgen, am 1. Juli, 
begeht die hieſige Buchhandlung von Theodor Bertling die 
Feier ihres 50jährigen Beſtehens. Geſtern Nachmittag 
fand auf dem Löſch⸗ und Ladeplatz an der Mottlau unter 
Leitung des Herrn Generalarzt a. D. Dr. Boretius eine fünf⸗ 
ſtündige Uebung des weſtpreußiſchen Provinzialvereins zur 
Pflege im Felde verwundeter und erkrankter Krieger ſtatt, 
welcher die Herren Oberpräfident von Goßler und Korps⸗ 
kommandeur Lentze ꝛc. beiwohnten. — Die biefige Löwenapotheke 
in der Langgaſſe iſt für 400 000 Mark an Herrn Apotheker 
Fleiſcher verkauft worden. Die Uebernahme ſoll bereits am 1. 
Juli erfolgen. 

Tilſit, 28. Juni. (Vom Blitz getödtet.) Am Mittwoch 
wurde in Alt⸗Suſſemilken das Beſitzer Kentrath'ſche Ehepaar, 
welches erſt ſeit kurzer Zeit verheirathet iſt, bei der Feldarbeit 
vom Blitz getroffen. Der Mann war ſofort todt, die Frau iſt 
ſchwer verletzt worden und befindet ſich noch heute in Lebens⸗ 
gefahr. 

„% Poſen, 28. Juni. (Muſikwettſtreit auf der Provinzial⸗Ausſtellung.) 
Unter einem Menſchenandrang von über 20 000 Perſonen fand heute 
in der Provinzial⸗Gewerbeausſtellung zu Poſen der Muſikwettſtreit von 
neun Militärkapellen des 2. und 5. Armeekorps ſtatt. Das intereſſante 
Feſt war vom herrlichſten Wetter begünſtigt und die Fremden waren in 
ſolchen Schaaren herbeigeſtrömt, daß faft ſämmtliche in Poſen einlaufen⸗ 
den Züge nicht unerhebliche Verſpätungen erleiden mußten. Die Auf⸗ 
führungen begannen um 3 Uhr nachmittags, nachdem die Reihenfolge 
der Kapellen durch das Los beſtimmt worden war. Die Preisrichter 
Profeſſor Joachim (Vorſitzender), Armeemuſikinſpizient Roßberg⸗Berlin, 
Kapellmeiſter und Dirigent des Bachvereins Hans Sitt⸗Leipzig, Muſik⸗ 
direktor Profeſſor Hennig⸗Poſen und Muſikdirektor von Dembinski⸗Poſen 
hatten im Freien an einem Tiſche in einiger Entfernung vom Orcheſter 
im abgegrenzten Raume Platz genommen und walteten bis 8 Uhr 
abends ununterbrochen ihres Amtes. Jede der wettkämpfenden Kapellen 
ſpielte als erſtes Stück zufolge Auswahl der Preisrichter die „Oberon“ 
Ouverture von Weber und als zweites ein Konzertſtück eigener Wahl. 
Als ſolches waren gewählt und gelangten zum Vortrag: „Les Preludes“, 
ſymphoniſche Dichtung von Liszt (Negiment Nr. 6,, „Wotans Abſchied 
und Feuerzauber“ von Wagner (Regiment Nr. 34), Fantaſie aus 
„Figaros Hochzeit“ von Mozart (Regiment Nr. 37), Vorſpiel zur Oper 
„König Manfred“ von Reinecke (Regiment Nr. 46), Andante aus der 
H⸗moll⸗Symphonie von Schubert (Regiment Nr. 49), Intermezzo im 
Biwak von Wieprecht (Regiment Nr. 50), Hiſtoriſches Potpourri von 
Kaiſer (Regiment Nr. 58) und Andante aus der Symphonie Nr. 5 
(C⸗moll) von Beethoven (Regiment Nr. 140). Um 8%, Uhr zogen ſich 
die Preisrichter zur Berathung zurück, während ſämmtliche neun 
Kapellen (über 400 Mann) gemeinſchaftlich auf dem großen Vor⸗ 
platze zwiſchen Induſtrie⸗ und Maſchinenhalle eine Aufführung 
veranſtalteten, welche mit Zapfenſtreich und Abendgebet ſchloß. Die 
Wirkung des Maſſenklangs war eine mächtige. Die Berathungen des 
Preisgerichts führten zu dem Ergebniß, daß daſſelbe einſtimmig erklärte, 
zwei erſte Preiſe vertheilen zu müſſen, da zwei Kapellen voll⸗ 
kommen gleichwerthig die beſten Leiſtungen aufzuweiſen hätten. Infolge 
deſſen wurde ſeitens des Ausſtellungskomitees der erſte Preis noch 
einmal zur Verfügung geſtellt und verkündete, nachdem ſich die Preis⸗ 
richter und Kapellmeiſter auf dem Orcheſter verſammelt hatten, Profeſſor 
Joachim unter lautloſer Stille des auf das Reſultat höchlichſt geſpannten 
Publikums vom Orcheſter herab den Spruch des Preisgerichts, wonach 
der erſtez Preis ertheilt worden ſei: den Kapellen des Grenadier⸗Regiments 
Graf Kleiſt von Nollendorf (1. Weſtpr.) Nr. 6 und des zweiten Nieder⸗ 
ſchleſiſchen Infanterie⸗-Regiments Nr. 47, beide in Poſen in Garniſon. 
Der zweite Preis wurde der Kapelle des 3. Poſenſchen Infanterie⸗ 
Regiments Nr. 58 in Glogau, und der dritte der Kapelle des Pommer⸗ 
ſchen Füſilier-Regiments Nr. 34 in Bromberg zugeſprochen. Die Sieger 
erhielten ferner ein künſtleriſch ausgeſtattetes, von den Preisrichtern 
und dem Ausſtellungskomitee unterzeichnetes Diplom und jeder der 
neun Kapellmeiſter als Erinnerung einen Taktſtock von Ebenholz mit 
Silberbeſchlag, die Stiftung eines kunſtſinnigen Poſener Bürgers. Prof. 
Joachim hob in feiner Anſprache hervor, daß die Kapellen durchweg 
Vorzügliches geleiſtet hätten und ein Muſikwettſtreit ſolcher Art, wie 
Poſen ihn veranſtaltet habe, für die Pflege der Militärmuſik von hoher 
Bedeutung ſei; deshalb wären die Preisrichter freudig dem an ſie 
gerichteten Rufe gefolgt und hätten das Preisrichteramt gern über⸗ 
nommen. Keiner der Preisrichter hatte vorher eine ähnliche Veran⸗ 
ſtaltung mitgemacht und es iſt auch nicht bekannt geworden, daß eine 
ſolche anderweit bisher ſtattgefunden hätte. Hierdurch erklärt ſich auch 
das überaus lebendige Intereſſe, welches alle, insbeſondere auch die 
muſikaliſchen Kreiſe nah und fern dem Unternehmen entgegenbrachten. 
Für die Provinzial⸗Gewerbe⸗Ausſtellung Poſen bedeutete der Tag auch 
einen alle Erwartungen überſteigenden Kaſſenerfolg, welchen es haupt⸗ 
ſächlich dem Urheber der Idee, ſeinem in der Pflege der Muſik 
unermüdlichen Komiteemitgliede, dem Pianofortefabrikanten Ecke in 
Poſen verdankt. 


CToſtalnachrichten. 

Thorn, 1. Juli 1895. 

— (Perſonalien.) Der Ober⸗Forſtmeiſter Tiburtius in Marien⸗ 
werder iſt zum 1. Auguſt als Hilfsarbeiter in das Miniſterium für Land⸗ 
wirthſchaft, Domänen und Forſten berufen worden. 

Der Referendar Oskar Thun aus Danzig iſt zum Gerichtsaſſeſſor 
ernannt worden. 

— (Manöver des 17. Armeekorps.) Nach den bisherigen 
Beſtimmungen werden ſich die diesjährigen Herbftmanöver des 17. Ar⸗ 
meekorps wie folgt abwickeln: Die 69. Infanterie⸗Brigade wird das 
Regiments⸗ und Brigade⸗Exerzieren auf dem Exerzierplatz bei Graudenz 
abhalten, die 70. Infanterie⸗Brigade auf dem Exerzierplatze bei Thorn, 
die 71. Infanterie⸗Brigade bei Danzig, die 72. Infanterie⸗Brigade bei 
Gruppe, die 35. Kavallerie⸗Brigade bei Hammerſtein, die 36. Kavallerie⸗ 
Brigade bei Stolp. Das Exerzieren dauert bei ſämmtlichen Brigaden 
bis 4. September. Vom 7. bis 10. September finden die dreitägigen 
Brigade⸗Manöver ftatt und zwar die der 69. Infanterie⸗Brigade bei 
Schlawe, der 70. Infanterie⸗Brigade bei Pollnow, der 71. und 72. Bri⸗ 
gade bei Stolp. Für die Brigade⸗Manöver iſt das 5. Huſaren⸗Regi⸗ 
ment der 71. Infanterie⸗Brigade zugetheilt. Für die vom 12. bis 14. 
September ſtattfindenden dreitägigen Diviſions⸗Manöver ift der 35. Dis 
viſion das Gelände bei Schlawe, der 36. Diviſion das Gelände bei 
Stolp zur Verfügung geſtellt. Am 16. und 17. September findet Korps⸗ 
Manöver bei Stolp fat Die Hinbeförderung der Fußtruppen zu den 

erbſtübungen erfolgt am 6. September mit der Eiſenbahn, die Rückbe⸗ 
eder in die Garniſon am 17. September nach Schluß der Uebung 
leichfalls mit der Eiſenbahn. Die Kavallerie⸗ und die Feldartillerie⸗ 
2 ſowie das Train⸗Bataillon Nr. 17 werden hin und zurück 
maſchiren und das 1. Leib⸗Huſaren⸗Regiment Nr. 1 am 24. September, 
das Ulanen⸗Regiment Nr. 4 und Küraſſier⸗Regiment Nr. 5 am 28. 
September, die een , ee Nr. 35 und 36 am 26. bezw. 
24., das Train⸗Bataillon Nr. 17 am 24. September ihre Garniſonen 
wieder erreichen. Die 4. Bataillone der Infanterie⸗Regimenter Nr. 14, 
21, 5 und 18 ſollen am diesjährigen Manöver theilnehmen und durch 
Einbeorderung von Reſerve⸗Mannſchaften auf die Friedensſtärke gebracht 
werden. Die Reſerviſten werden am 29. Auguſt eingezogen und bis 
5. September in den betreffenden Ganiſonen ausgebildet. Am 6. Sep⸗ 
tember werden die ſo verſtärkten 4. Bataillone mit der Bahn in das 
Manövergelände befördert, kehren am 10. September in ihre Garniſonen 
zurück und werden am 11. September die eingezogenen Reſerviſten ent⸗ 
laſſen. Die 4. Batallone der Infanterie⸗Regimenter Nr. 141 in Grau⸗ 
denz, Nr. 61 in 2 5 Nr. 128 in Danzig und Nr. 44 zu Dt. Eylau 
ſollen in dieſem Jahre während der Herbſtmanöver in ihren Garniſonen 
zurückbleiben. 
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— (Die Einſtellung der Rekruten) 1 
Infanterie, den Jägern, der Feld⸗ und Fußartillerie, den * 
bahntruppen und der Luftſchifferabtheilung ſoll in der Zeit a 
16. bis 21. Oktober erfolgen. Die Rekruten der Kaba A 
ſollen bereits baldmöglichſt nach dem 1. Oktober, jedoch gru ee 
ſätzlich erſt nach dem Wiedereintreffen in den Standorten 15 
den Herbſtübungen, die Rekruten des Trains erſt am 2. 
vember eingeſtellt werden. a 

— (Deutſchlands Handeldbeziehungen zu bo ig 
An dem Einfuhrhandel Ruſſiſch⸗Polens iſt Deutſchland meiftbethe nz 
Nach dem neueſten Bericht des öſterreichiſch⸗ungariſchen Oeneralkogkeiege 
in Warſchau hat es die herrſchende Stellung, die es vor dem Zoll *. 
einnahm, durch die Rührigkeit ſeiner Geſchäftsleute zurückzuerobern 1 
ſtanden. In Eiſenwaaren, Maſchinen und Werkzeugen, ferner in ir ’ 
kalien und Droguen beherrſcht Deutſchland den polniſchen Markt 7 1 
ftändig, aber auch in Textilwaaren macht es den Engländern gr 25 
Konkurrenz. In Glas⸗ und Porzellanwaaren, Papier und auch in Ver⸗ 
und Galanteriewaaren gewinnen deutſche Erzeugniſſe immer mehr lach 
breitung. Selbſt die engliſchen Erzeugniſſe werden durch deutſche vie nd 
verdrängt. Frankreichs Einfuhr beſchränkt ſich auf hochfeine Luxus- ni 
Galanteriewaaren. Die Handelsbeziehungen zwiſchen Deutihland lebt 
Ruſſiſch⸗Polen beſtehen ſchon ſeit langer Zeit, ſie haben ſich ſo einge 
ſie werden deutſcherſeits ſo eifrig gepflegt und ausgedehnt, daß eine a 
kurrenz von anderer Seite dagegen vorläufig ausſichtslos iſt. Insbeſo 5 
dere bethätigen die Deutſchen bei der Kreditgewährung größeres En 
gegenkommen, was für die polniſche Handelswelt ausſchlaggebend Il. in 
Die Ferien⸗Sonderzüge) werden in dieſem Jahre * 
folgender Weiſe von Berlin abgelaſſen werden: 1. Nach München bezw. 
Lindau, Kufſtein, Salzburg und Reichshall: Freitag, 5. Juli, Sonnabg 1 
6. Juli, Sonnabend, 13. Juli, Dienſtag, 6. Auguſt, ſämmtlich vom 15 
haltiſchen Bahnhof um 5 Uhr 50 Minuten nachm. 2. Nach Franſſug, 
a. M., Straßburg (i. Elſaß) und Baſel: Freitag, 5. Juli vom ae 
damer Bahnhofe um 5 Uhr 40 Min. nachm., Sonnabend, 6. Juli vo l 
Anhaltiſchen Bahnhofe um 6 Uhr 49 Min. nachm., Sonnabend, 18. Su 
vom Potsdamer Bahnhofe um 5 Uhr 40 Min. nachm., Sonnabend, 
10. Auguft vom Anhaltiſchen Bahnhofe um 6 Uhr 49 Min. nac 
3. Nach Stuttgart und Friedrichshafen (Bodenſee, Schweiz): Sonnabend, 
20. Juli vom Anhaltiſchen Bahnhofe um 6 Uhr nachm. Der Verkan 
der um etwa 50 pCt. ermäßigten Sonderzug ⸗Rückfahrtkarten 1., 2. un 5 
3. Wagenklaſſe mit 45 tägiger Geltungsdauer wird am Tage vor be 
Abfahrt des betreffenden Sonderzuges geſchloſſen. Der Schluß des Ber 
kaufs erfolgt jedoch ſchon vorher dann, wenn fo viele Fahrkarten * 
gegeben, als Plätze in den verfügbaren Wagen vorhanden ſind. 0 
zuläſſig, bis zum Schluſſe des Verkaufs die Fahrkarten ſchriftlich unter 
gleichzeitiger Ueberſendung des Betrages — bezw. einſchl. der Poſtge 
bühren — bei der a een . auf dem Anhaltiſchen bezw. 
Potsdamer Bahnhofe in Berlin zu beſtellen. Die 1 werden 
alsdann auf Wunſch und, wenn noch Zeit zur Ueberſendung vorhanden 
iſt, direkt überſandt, oder fie werden dem Beſteller gegen Ausweis, wobel 
insbeſondere der Poſt⸗Einlieferungsſchein maßgebend iſt, vor dem Abgange 
des Zuges von der Fahrkarten⸗Ausgabeſtelle ausgehändigt. Auf den 
Strecken der Preußiſchen Staats⸗Eiſenbahnen werden auf jede Fah 
karte 15 Kilogramm, auf jede Kinder⸗Fahrkarte 7 Kilogramm Gepa 
frei befördert. Auf den ſüddeutſchen Eiſenbahnſtrecken wird Gepädirel’ 
ewicht nicht gewährt. Für die Fahrt nach Berlin können die auf den 

tationen des Direktions⸗Bezirks Bromberg verkäuflichen Rückfahrkarten 
mit Gutſcheinen benutzt werden, jedoch iſt auch hier bei der Benutzung 
eines D- (Durchgangs-) Zuges von jedem Reiſenden noch die tarifmäßige 
Platzgebühr zu zahlen. Die Gutſcheinbeträge werden bei der Löſung in 
Anrechnung gebracht. Näheres über die Ferien⸗Sonderzüge iſt bei 15 
Auskunftsbureau der Kgl. Preuß. Staatseiſenbahnen zu Berlin Bahnho 
Alexanderplatz und Anhaltiſcher Bahnhof, bei den betreffenden Berliner 
Verkaufsſtellen, ſowie bei den nachgenannten, mit Gutſcheinfahrkarten 
nach Berlin ausgerüſteten Fahrkarten⸗Ausgabeſtellen zu erfahren: Brom 
berg, Dt. Eylau, Gneſen, Jablonowo, Kreuz, Landsberg a. W. Schrei 
demühl, Thorn Hptbhf. und Thorn Stadt. 


— Für Grundbeſitzer) Das Organ des Breslauer 
Grundbeſitzervereins macht darauf aufmerkſam, daß ſich die 
Gerichsſporteln auch für Grundbuch⸗Eintragungen mit dem IM 
krafttreten des neuen Gerichtskoſtengeſetzes am 1. Oktober d. J. 
je nach der Höhe des Betrages auf das zweifache, dreifache, Ja 
vierfache erhöhen. Wer eine Eintragung im Grundbuch nöthig 
hat, möge ſich damit beeilen und fie jedenfalls fo frühzeitig 
beantragen, daß er noch die jetzigen billigeren Sporteln 9# 
nießen kann. 


— (Ein Viehſtandslexikon), zuſammengeſtellt aus 
dem Material der letzten Viehzählung, hat das königl. ſtatiſtiſche 
Bureau herausgegeben. Um die Anſchaffung dieſes nützlichen 
Werkes zu erleichtern, werden Provinzhefte einzeln herausgegeben. 
Das Heft für die Provinz Weſtpreußen koſtet 1,20 Mark, 
Koſten des ganzen Werkes betragen 15 Mark. 7 

— (Dem Jahresbericht der Thorner Handel 1 
kammer) pro 1894 entnehmen wir noch folgendes: Po ſt⸗ 1894 
Telegraphen⸗ Verkehr. Am 1. Auguſt bezw. W. Juni 1 je 
find im Kammerbezirk 2 neue Telegraphenanſtalten eingerichtet und zw ee 
die in Schönfee 2 und die in Swierzynko. Gonft hat ſich der Telegrapben 
verkehr in den Grenzen des Vorjahres bewegt, nur bei dem hie 1 5 
kaiſerlichen Telegraphenamt ift die Fahl der aufgegebenen inländil 75 
Telegramme von 42 909 Stück im Jahre 1893 auf 36 792 zun 
gegangen. Eine Zunahme weißt das Telegraphenamt in Podgorz a = 
dort hat die Zahl der aufgegebenen Telegramme 2155, die der 115 
kommenen 3346 Stück betragen gegen 1370 bezw. 2338 im Borlad 
Dieſe Zunahme ift auf die Errichtung des Artillerie Schießplatz der 
Podgorz zurückzuführen. Bei dem hieſigen Poſtamt weiſt die gab 
aufgegebenen Briefſendungen eine nennenswerthe Steigerung auf, nut 
Jahre 1894 ſind 2279 836 Briefe aufgeliefert, im gab: 1893 gu 
1747 196. Der Poſtanweiſungsverkehr iſt auch im Berichtszahre un 
wachſen. Der Erweiterungsbau des Poſtamts ift fertiggeftellt, die Poß⸗ 
Dienfträume find im Berichtsjahre in Betrieb genommen. Beim Fus, 
amt 2 in Thorn Bahnhof iſt die Zahl der eingegangenen Briefe jahre. 
gegangen von 87 776 Stück im Jahre 1893 auf 34 580 im Berichts! 893 
Die Zahl der aufgegebenen Briefe hat ſich vermehrt, ſie betrug 3 in 
166 946 Stück, im Jahre 1894 275 574 Stück. Beim Poſtamt nahme 
Thorn Bromberger Vorſtadt iſt fait in allen Poſitſonen eine Zu riet? 
zu verzeichnen, fo betrug u. A. die Zahl der eingegangene bezw. 
ſendungen 212836, die der aufgegebenen 136 344 gegen 2 2 Iten in 
129 782 im Jahre 1893. Auch der Verkehr bei den Poſtanſtane nuf. 
Mocker und Podgorz weiſt gegen das Vorjahr eine Zung n Zablen 
Schifffahrts⸗ und Weichſelverkehr. (Die eingeklan mern gaſſirt: 
beziehen ſich auf das Vorjahr). Im Jahre 1894 haben T9 beladene 
1. von Rußland ſtromab: 777 beladene Kähne (849), dampfer 
Güterdampfer (24), 8 unbeladene Güterdampfer (—), 26 Schic Rußland 
(3), 2 Perſonendampfer (4), 1367 Holztraften (1814); 2. na (110), 
ſtromauf: 541 beladene Kähne (536), 95 unbeladene Kähne Schlepp. 
beladene Güterdampfer (28), 2 unbeladene Güterdampfer (—), e ftromab: 
dampfer (6), 13 Perſonendampfer (2); 3. aus dem Inlan Güter? 
164 beladene Kähne (82), 28 unbeladene Kähne (17), 4. 


70 beladene n. 


U 
dampfer (80), 3 unbeladene Güterdampfer (—), 33 Holztrafte beladene 
aus dem Inlande ſtromauf: 144 beladene Kähne (111), 21 mpfer (= 
Kähne (18), 104 beladene Güterdampfer (122), 21 Schleppdamp Vor- 
In Summa 3502 Waſſerfahrzeuge inkl. Traften gegen 3 
jahre. Im Sicherheitshafen haben im Winter 1894/95 
ſucht 3 Badeanſtalten, 1 Bootshaus, 8 Flußdampfer, 4 
49 leere Kähne, 10 Prähme und die Fahrzeuge der 
tung. An Mühlenfabritaten find. auf der Weichſel k 
7501 Ton. im Vorjahre eingegangen, abgegangen find 4872) 
(1294), 511 To. Roggen (1550), 1662 To. Branntwein 3 
Zucker, Melaſſe und Syrup (9015). In den genannten enge 
tikeln iſt ſonach für 1894 ein Rückgang zu verzeichnen. — ° m i 
verkehr. Der Verkehr auf den biefigen Bahnhöfen 1. r 
weiſt gegen das Vorjahr faft durchweg eine Seiden 1 Eiſen, 

auptbahnhofe macht ſich dieſe Steigerung beſonders be 7 5 
ühlenfabrikaten, Hülſenfrüchten und Bau⸗ und 
bei Mühlenfabrikaten auch auf Bahnhof Mocker. gen 

Gänſen iſt von 154728 Stück auf 123 088 zurüdgega 
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Fr und Leibitſch. Die Zufuhren aus Polen unter Begleit⸗ 


Mühl ontrolle über Gollub und Leibitſch hierher find, nachdem die 
* enwerke in Leibitſch von neuem in Betrieb geſetzt worden ſind, 
05 das Vorjahr erheblich zurückgeblieben, nur in Gerſte iſt eine Aus⸗ 
Nei, zu verzeichnen. Ueber Gollub gingen 30 To. Gerfte ein, über 
ii 280 gegen 19 bezw. 105 To. im Vorjahre. 
I m. (Maaß⸗ und Gewidt3revifion.) Die techniſche Reviſion 
wird aße und Gewichte durch den Aichmeiſter Herr Braun aus Thorn 
Amtsben 5 Auguft im Amtsbezirk Lulkau, am 7. und 8. Auguft in den 
Gr bezirken Papau und Lindenhof, am 10. Auguſt in den Amtsbezirken 
onowo und Birkenau, am 13. und 15. Auguft im Amtsbezirk Leibitſch 


und am 19., 2 i i 
Hattfinden. „ 20., 21. und 22. Auguft cr. in der Gemeinde Mocker 


Grab (Luſtbarkeitsſteuer.) Die von den Gemeinden Guttau, 

8 owitz, Neubruch, Schönwalde und Ottlotczynneck beſchloſſenen Ord⸗ 

ge ngen zur Erhebung einer Luſtbarkeitsſteuer find von dem Kreisausſchuß 
nehmigt worden. 


— 


nl 

durch das übliche Anrudern, mit dem die Feier des vierten Stiftungs⸗ 

es verbunden war. Aus Bromberg war ein Boot des dortigen 
auf drvereine mit 5 Mann Beſatzung erſchienen, welche die Fahrt hierher 
fh dem Waſſerwege gemacht hatten. Die Bromberger Gäſte betheiligten 
in auch an dem Anrudern, das um 3 Uhr nachmittags ſtattfand und 
die einer Fahrt nach Zlotterie beſtand. Der hieſige Verein unternahm 
de Fahrt in fünf Booten, denen der Dampfer „Prinz Wilhelm“ mt 
Lan paſſiven Mitgliedern folgte. Bei der Ruine Zlotterie wurde ans 
ie geſtiegen und man vergnügte ſich hier bei verſchiedenen Spielen, 
Art um 7 Uhr die Rückfahrt angetreten wurde. Um ½9 Uhr fand im 
iM ushofe ein gemeinſchaftliches Abendeſſen ſtatt, bei welchem der Vor⸗ 
Gade des hieſigen Rudervereins, Herr Dr. Meyer die Bromberger 

aſte begrüßte und ihnen ein Hoch brachte, worauf die Bromberger 
Mon tem Hoch auf den Thorner Verein erwiderten. Seinen har⸗ 
oniſchen Abſchluß fand das ſchöne Feſt mit einem fröhlichen Tänzchen. 
„ (Am geſtrigen Sonntage) zogen nachmittags mehrere 
Gawitter über unſere Stadt hinweg, welche ſowohl das zahlreich beſuchte 
hier enfeſt des Piusvereins im Viktoriagarten wie das Anrudern des 
been, Rudervereins vorübergehend ſtörten und auch manchen Ausflug 
hi ellelten. In Renczkau, hieſigen Kreiſes, ſchlug der Blitz ein. (Siehe 
beſondere Meldung). 
Viren (Sommertheater.) Man muß ſagen, daß Herr Theater⸗ 
vi 


tel 


onen in der Porſon der Geſangsſoubrette Fräulein Toni Lange 
Nn Stadttheater zu Danzig, welche als Wera Liebetreu in „Der 
jan im Monde“, Geſangspoſſe in 5 Bildern von Jacobſohn auftrat. 
it Künſtlerin, eine einnehmeude Bühnenerſcheinung, ſpielt und fingt 
bud Temperament und Natürlichkeit und beſitzt einen wohlklingenden 
fie ſchen Sopran. Ausgezeichnet war ſie geſtern in der Szene, in welcher 
ber die menſchliche Erdenlaufbahn muſtkaliſch darſtellte. Hier erntete ihre 
3 dorragende Darſtellungskunſt rauſchenden Applaus; auch fonft ließen 
ni die Zuſchauer der Gaſtin gegenüber an Anerkennungsäußerungen 
Abd! fehlen. Schade, daß Fräulein Lange's Gaſtſpiel ſich auf einen 
wind beſchränkt. Die Mitglieder unſeres Sommertheaters bildeten 
Nieder ein recht flottes Enſemble und ſo errang die Jacobſohn'ſche Poſſe, 
ie aus Situationskomik und einer Reihe mehr oder weniger alter Witze 
it ein paar Kouplets befteht, einen vollen Heiterkeitserfolg. Der Beſuch 
ſich ein recht zahlreicher. Eine Störung für das Theater bringt es mit 
Keil daß Sonntags im Viktoriagarten gleichzeitig mit den Theatervor⸗ 
lungen noch Gartenfeſte mit Konzert ſtattzufinden pflegen. — Morgen 
rd das amüſante Luftſpiel „Der Herr Senator“ gegeben. 
Dien de (Monſtre⸗ Konzert.) Im Ziegeleipark findet morgen, 
ve tag wieder ein Monſtre⸗Konzert flatt, welches von den Kapellen 
a beiden hier garniſonirenden Artillerie⸗Regimenter Nr. 11 und 15 
ud der beiden hier auf dem Schießplatz übenden Regimenter Garde 
ar Nr. 6, alſo von vier Kapellen, ausgeführt wird. Wir heben hervor, 
8 ſämmtliche Konzertpiecen von den vier Kapellen zuſammen exekutirt 
en. Ein hohes Intereſſe dürfte der letzte Konzerttheil finden, der 
hif biftorifcher Muſik beſteht, ausgeführt mit den dazu gehörigen 
oriſchen Inſtrumenten. Dieſe Muſik erfreut ſich der beſonderen 
gu des Kaiſers und iſt auch bei der Eröffnungsfeier des Kaiſer 
FW helms⸗Kanals zur Aufführung gekommen. Außerdem enthält das 
unddenprogramm Kompoſitionen von Wagner, Beethoven, Rubinſtein 
Meyerbeer. 


1 (Uebertragung eines Bahnbaues.) 
Nuugeſellſchaft Schönlein und Wiesner in Thorn iſt von der 
dle ddeutſchen Kleinbahn⸗Geſellſchaft Lenz und Co. in Stettin 
e Erbauung einer 36 Kilometer langen Kleinbahn mit 75 cm 
purweite auf der Inſel Rügen, von Bergen nach Altenkirchen, 
M Wege freihändiger Vergebung übertragen worden. 
. (Submiſſionstermin.) Zur Entgegennahme von Angeboten 
bot den Erweiterungsbau des Lokomotipſchuppens III auf dem Bahn: 
Abe hat heute Vormittag im Handelskammerbureau Termin ſtattgefunden. 
mis geben wurden 4 Angebote. Mindeſtfordernder iſt Herr G. Soppart 
als 10003 7 Veranſchlagt iſt der Bau auf etwas mehr 
habe 11 
Preis 1 


Inh 


Bejigveränderung.) Die A. Mazurkiewicz'ſchen Erben 
as ihnen gehörige Grundſtück Altſtädt. Markt Nr. 29 für den 
on 96 000 Mk. an den Kaufmann Herrn Piskorski, den jetzigen 
aber der Firma A. Mazurkiewicz, verkauft. 

Schwurgericht.) In der heutigen Sitzung fungirten als 
die Herren Landgerichtsräthe Schulz 1 und Moſer. Die Staats⸗ 
ai vertrat Herr Gerichtsaſſeſſor Bahr. Als Geſchworene nahmen 
Babe Herren an der Sitzung Theil: Gutsbeſitzer Neumann aus 


da dan, e Stüwe aus Robakowo, Gutsbeſitzer Richter 
ib 


dwigsluſt, Mühlenbeſitzer Bergmann aus Czekanowsko, Kaufmann 
be aus Thorn, Kaufmann Dorau aus Thorn, Kaufmann Zährer 
Thor horn, Bäckermeiſter Stuczko aus Thorn, Kaufmann Fehlauer aus 
Thorn Kaufmann Hirſchfeld aus Löbau, Kaſerneninſpektor Koelbel aus 
Cache, Gutsbeſitzer Rickert aus Zaleſie. Zur Verhandlung waren drei 
teile anberaumt. In der erſteren ſtand der Inſpektor Wolfgang 
brper aus Sumowo unter der Anklage der verſuchten Nothzucht und der 
lchteit eerletzung. Die Verhandlung wurde unter Ausſchluß der Oeffent⸗ 
0 1 geführt und endigte mit der Freiſprechung des Angeklagten. Die 
wurde elaſtungszeugin, die unverehelichte Joſefa Nadolskt aus Sumowo, 
nom da ſie des Meineides dringend verdächtig erſchien, ſofort in Haft 
endet en. Die zweite Sache war bei Schluß der Redaktion noch nicht 


aus T 


— 


warfen (Straßenſprengung.) In der Nummer vom 21. d. M. 


ri wir die meoge auf, ob es ſich für unſere Stadt jetzt nach Ein⸗ 
pern der Waſſerleitung nicht empfehle, das Syſtem der Straßen⸗ 
drangen zu ändern und ſtatt mittels Waſſerwagen direkt durch die 
ladtbaure ſprengen. Mit Bezug hierauf geht uns von Herrn 
eine düurath Schmidt folgendes Schreiben zu: „In allen Städten, die 
Nnnoch deze enn mit Feuerlöſchhydranten eingerichtet haben, findet 
Gründen as Sprengen der Straßen durch Waſſerwagen aus folgenden 
anders ſtatt: 1. Beim regelmäßigen Sprengen mittelſt Hydranten⸗ 
Perrungen Schlauch finden in den Straßen unliebſame Verkehrs⸗ 
raſch N 7 75 auch ſind Schlauch und Ständer in Gefahr, durch 
werden die S. Fuhrwerke beſchädigt zu werden. (Beim Feuerlöſchen 
Ghlandigen traßen geſperrt.) 2. Der Verbrauch an Schläuchen iſt beim 
55 Benutzen auf dem Pflaster ein ſehr großer. 3. 
aſſe 
Aenne ul ſtatt. 
alten N 
fun. Aus Nieser findet ſeine unrationelle ungleichmäßige Beſprengung 
wan vorzuneh en Gründen iſt das Beſprengen mittelſt Hydranten nur 
erden Dder men, wenn dieſelben gleichzeitig einer Probe unterzogen 


Werden zum Zweck der Durch i 
pülung des Rohrnetzes geöffnet 
de müſſen. Um aber an Koften möglichſt zu ſparen, iſt zu erſtreben, 


ere (etwa 1 Kubikm 
mitt ubikmeter faſſenden) Waſſerwagen anzuſchaffen, 
0 aud eines Pferdes F-rtbemegt Rs Da nämlich jetzt 


in Menge in ng tadt liegen, ſo iſt die Bewegung 
e denken 


um beſchränkt. 


Der Ruder⸗Verein) eröffnete die Ruder⸗Saiſon geſtern 


tor Berthold keine Koſten ſcheut, um nicht nur Gutes, ſondern auch 
zubieten. Für den geſtrigen Abend hatte er noch einen zweiten Gaſt 


| 


| 
| 
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Der: 


— (Feuer.) Am Sonnabend brannte es ſchon wieder in unſerer 
Stadt. Nachmittags um 6 Uhr kam auf bisher noch nicht ermittelte 
Weiſe auf der Jakobsvorſtadt in dem Stallgebäude des Reſtaurations⸗ 
grundſtücks der Wittwe Heyne Feuer aus. Die Flammen griffen jo ſchnell 
um ſich, daß ein Unterdrücken des Feuers im Entſtehen nicht möglich 
war. Das aus Fachwerk gebaute Stallgebäude brannte vollſtändig 
nieder, auch auf einen Tanzſaalanbau griff das Feuer über. Das Haupt⸗ 
gebäude konnte vollſtändig gerettet werden. Wie wir hören, iſt der 
Stall verſichert, der Tanzſaalanbau dagegen nicht. Die erſte Löſchhilfe 
brachte die Schlachthausſpritze, außer ihr waren auch die Spritzen der 
ſtädtiſchen und freiwilligen Feuerwehr thätig. Nach etwa 1 ½ſtündiger 
Arbeit der Löſchmannſchaften war der Brand bewältigt. Leider hat ſich 
bei dem Feuer ein trauriger Unglücksfall ereignet. Der Steiger, 
Brunnenmeiſter Schulz, ein langjähriges und rühriges Mitglied der 
freiwilligen Feuerwehr, wurde durch eine umſtürzende Mauer erſchlagen. 
Aerztliche Hilfe war gleich zur Stelle, konnte aber nichts mehr aus⸗ 
richten. Schulz hatte ſchon vor mehreren Jahren das Unglück, bei einer 
Uebung mit der Hakenleiter abzuſtürzen und das Bein zu verſtauchen. 
Der Verunglückte wurde per Krankenwagen nach der ſtädtiſchen Leichen⸗ 
halle gebracht, wohin ihm die Kameraden das Geleit gaben. Es iſt dies 
der erſte tödtliche Unglücksfall, der bei der freiwilligen Feuerwehr jeit ihrem 
32 jährigen Beſtehen vorgekommen iſt. 

(Selbſtmord.) Aus Landsberg a. W. wird gemeldet, daß ſich der 
Stadtrath Groddeck, Inhaber eines Bank⸗ und Getreidegeſchäfts, in der 
Warthe ertränkt hat. 


— ( Polizeibericht.) In polizeilichen Gewahrſam wurden 5 
Perſonen genommen. 
— (Gefunden) eine Quittungskarte für den Steinſetzer Friedrich 


Roſe im Rathhaus und 27 Invalidenmarken zu 24 Pfg. Näheres im 
Polizeiſekretariat. Zurückgelaſſen ein ſchwarzer Glaceehandſchuh und ein 
Paar braune Glaceehandſchuhe im Geſchäftslokale von Anders u. Co. 

— (Von der Weichſel.) Waſſerſtand heute mittags 9,28 Mtr. 
über Null. Das Waſſer fällt noch. Waſſertemperatur heute 22 C. — 
Eingetroffen ift der Dampfer „Anna“ mit Wein, Theer, Petroleum und 
Kaufmannsgütern und fünf beladenen Kähnen im Schlepptau aus 
Danzig. Abgefahren iſt der ruſſiſche Dampfer „Triton“ mit vier Du⸗ 
baſſen und drei Kähnen, alle mit Kalkſteinen beladen, nach Leonow. 
Eingegangen find 6 Traften, abgeſchwommen 7 Traften. 


() Aus dem Kreiſe Thorn, 1. Juli. (Feuer.) Geſtern Nach⸗ 
mittag wurde die Scheune des Beſitzers Hubert Chmilewski zu Renczkau 
durch Blitzſchlag entzündet und brannte bis auf die Umfaſſungswände 
3 Die Scheune iſt bei der Weſtpr. Feuer⸗Sozietät mit 1100 Mk. 
verſichert. 


— Erledigte Stellen für Militäranwärter.) Kaiſerl⸗ 
Ober⸗Poſtdirektionsbezirk Bromberg, drei Briefträger bezw. Poſtſchaffner, 
je 800 Mk. Gehalt jährlich und der tarifmäßige Wohnungsgeldzuſchuß. 
Danzig, Direktion der Gewehrfabrik, Hilfskeſſelheizer, 35 Pf. für eine 
Stunde. Karwen, königl. Hafen⸗Bauinſpektion Neufahrwaſſer, Dünen⸗ 
wärter, monatlich 60 Mk., davon 3 Mk. Abzug für Benutzung einer 
Dienſtwohnung. Nordenburg, Magiſtrat, Trichinen⸗ und Fleiſchbeſchauer, 
gleichzeitig Schlachthausaufſeher, 360 Mk., freie Wohnung im Schlacht⸗ 
hauſe, Brennmaterial und Beleuchtung, ſowie Nutzung eines Gartens 
am Schlachthauſe. Rehden (Weſtpr.), Polizeiverwaltung, Stadtwacht⸗ 
meiſter, einſchließlich Kleidergeld 660 Mk. baar, außerdem freie Woh⸗ 
nung; Nutzung eines Gemüſegartens und etwa 50 Mk. ſonſtige Neben⸗ 
einnahmen. Thorn, königl. Amtsgericht, Kanzleigehtlfe, 5 bis 6 Pf. pro 
Seite, abhängig von Fleiß und Geſchick. 


Mannigfaltiges. 

(Der älteſte deutſche Rechtsanwalt), Juſtiz⸗ 
rath Klippert in Kaſſel hat vor einigen Tagen in voller Rüftig- 
keit den 94. Geburtstag gefeiert. 

(Zum Exploſionsunglück) wird aus Kiel, 27. 
Juni, gemeldet: Der durch die Exploſion verwundete Heizer 
Schulz, dem die linke Seite von der Hüfte bis zur Schulter 
zerriſſen war, iſt in der Nacht im Lazareth geſtorben. Heute 
früh erkundigte ſich der Vizeadmiral Köſter perſönlich nach dem 
Befinden der Verwundeten, auch Hofrath Kampf holte auf 
Wunſch der Kaiſerin und der Prinzeſſin Heinrich einen ſchrift⸗ 
lichen Rapport über das Befinden der Opfer der Kataſtrophe 
ein und auch darüber, ob deren Zuſtand Beſuche erlaubt. Im 
ganzen iſt der Zuſtand der Verwundeten befriedigend. Lieutenant 
Starke hat an beiden Beinen ſchwere Fleiſchwunden erhalten, 
doch find die Knochen unverletzt, jo daß die Aerzte ihn ſeedienſt⸗ 
fähig zu erhalten hoffen. Die Urſache der Explofion iſt noch 
nicht feſtgeſtellt und kann erſt durch die eingeleitete Unterſuchung 
gefunden werden. Die erſte Sprengpatrone wurde bei der 
Uebung ohne jeden Zwiſchenfall verankert und funktionirte gut. 
Die zweite enizündete ſich aus bisher unbekannten Gründen von 
ſelbſt. Der „Berl. Lokalanz.“ will dagegen wiſſen, daß die Ex⸗ 
ploſion dadurch entſtanden ſei, daß nach beendigter Uebung nicht 
revidirt wurde, ob die Sprengpatrone wieder verſchloſſen ſei. 
Bei dieſen Sprengpatronen (Zündern) wird nämlich der Stöpſel 
abgeſchlagen zwecks Sprengung der im Waſſer liegenden Mine. 
Als dann der Seekadett Vahlen den Stöpſel aufnehmen wollte, 
entzündete fich die Sprengpaitone und explodiite. Zwei der 
vermißten Leichen find bis jetzt aufgefunden; für die Auffindung 
der übrigen drei Leichen iſt eine Belohnung ausgeſchrieben 
worden. 

(Prozeß wegen großer Unterſchleife.) Vor 
dem Schwurgericht zu Hannover begann am Sonnabend der 
Prozeß wegen der großen Unterſchleife an altem Eiſenbahn⸗ 
material bei der königl. Eiſenbahndirektion in Hannover, deren 
Aufdeckung ſ. Z. erhebliches Aufſehen erregte. Der Unter⸗ 
ſchlagung, Untreue und Hehlerei find angeklagt: Materialien⸗ 
Verwalter Heinrich Lohſe (Hannover), Kaufmann Moſes Katzen⸗ 
ſtein (Kaſſel), Kaufmann Joſef Katzenſtein (Kaſſel), Geſchäfts⸗ 
führer Koppel Karl Echenwald (Hannover), Kaufmann Georg 
Klarmann (Dortmund), Kaufmann Heinrich Klarmann (Dort⸗ 
mund). Die Verhandlungen, zu denen ſehr viele Zeugen und 
zahlreiche Sachverſtändige geladen find, werden vorausſichtlich vier 
Tage dauern. 

(Allgemeines Stadtgeſpräch) bilden in Mainz 
die heftigen Aeußerungen des Oberbürgermeiſters Dr. Gaßner 
in der letzten Stadtverordnetenſitzung über die Mainzer ſtädtiſchen 
Polizeikommiſſare. Auf Veranlaſſung des Miniſteriums hatte 
der Oberbürgermeiſter bei dem Stadtverordnetenkollegium den 
Antrag geſtellt, den wegen zahlreicher Disziplinarvergehen be⸗ 
ſtraften Polizeikommiſſar Bugner ohne Ruhegehalt aus dem 
Dienſt zu entlaſſen. Neben dem Oberbürgermeiſter nahm Bugners 
Vertheidiger Dr. Hangen Platz; auch Bugner ſelbſt war an⸗ 
weſend. Nachdem die von dem Ober⸗Bürgermeiſter verfaßte 
Anklageſchrift verleſen worden war, hielt Dr. Hangen eine 
längere Vertheidigungsrede; er fand die Vergehen nicht ſchwer 
genug, um die höchſte Strafe, Dienſtentlaſſuag, auszuſprechen. 
In ſeiner Erwiderung bemerkte Ober⸗Bürgermeiſter Dr. Gaßner 
nach dem Bericht der „Mainzer Neueſten Nachrichten“ wörtlich: 
„Ich habe die Poltzeikommiſſare von Anfang an beobachtet. 
Mainz hätte keine ſchlechteren Polizeikommiſſare bekommen 
können. Meine Herren, ich fordere eins von Ihnen, ſchützen 
Sie Ihren Bürgermeiſter gegen dieſe Schurken.“ (Große Be⸗ 
wegung.) Der Antrag auf Dienſtentlaſſung wurde mit 29 gegen 
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6 Stimmen angenommen. Bezüglich des Polizeikommiſſars 
Lämersdorf wurde beſchloſſen, ihn im Penfionszuſtand zu laſſen, 
da feine Geiſteskrankheit wiederkehren könne. 

(Von einem Löwen in Stücke zerriſſen⸗ 
wurde dieſer Tage in einer Menagerie zu Bruſſa während der 
Vorſtellung der dort unter dem Namen „Arslan⸗Kapitän“ be⸗ 
kannte Löwenbändiger Agop Bilmundſchian. Der Rieſenlöwe 
„Ilderim“, ein wahres Prachtexemplar, ſo ſchreibt man den 
„M. N. N.“, hatte ſchon während der Uebungen, die Agop tags 
vorher mit ihm unternahm, zu wiederholten Malen Beweiſe 
ſeiner Bösartigkeit und Wildheit gezeigt. Während zu Beginn 
der Produktion die zwei anderen Löwen, durch die Peitſche ein⸗ 
geſchüchtert und ſo in Reſpekt gehalten, in einen Nachbarkäfig 
eintraten, zog ſich „Ilderim“ in eine Ecke ſeines Käfigs zurück. 
In dieſem Augenblick wandte Agop Bilmundſchian den Kopf, 
und mit einem wilden Sprunge, ein Wuthgeheul ausſtoßend, 
ſtürzte ih der Löwe auf feinen Herrn, warf ihn mit aller Wucht 
zu Boden und bohrte ſeine Krallen in das Fleiſch des Bändigers. 
Das entſetzte Publikum brach in ein betäubendes Geſchrei aus, 
was den wüthenden Löwen noch mehr zu erregen ſchien. Agop 
Bilmundſchtan bewahrte geraume Zeit feine Energie und wehrte 
fih, ſo viel feine Kräfte vermochten. Als er aber, immer 
ſchwächer werdend, unter den Tatzen des Rieſenlöwen erliegend, 
um Hilfe rief, geſchah plötzlich ein Unerhörtes. Die zwei in 
dem Nachbarkäfig befindlichen Löwen ſprangen herbei und ſtürzten 
ſich wie raſend auf den „Jilderim“, ihren Herrn gegen die 
wildgewordene Beſtie mit opfermuthiger Treue vertheidigend! 
Es war ein fürchterlicher, von ſchauerlichem Gebrüll und unheim⸗ 
lichem, markdurchdringenden Geheul angefachter, minutenlang 
dauernder Kampf! Hätten die raſch herbeigeeilten Menagerie⸗ 
wärter, welche unaufhörlich mit eiſernen Stangen auf die 
wüthend kämpfenden Löwen einſchlugen, die Thiere nicht unnöthig 
gereizt, ſo wäre Agop vielleicht noch gerettet worden; ſo wurde 
er leider von „Jilderim“ buchſtäblich zerſtückelt. Die Beſtie 
wurde noch an demſelben Tage von den Wärtern erſchoſſen. 


Neueſte Nachrichten. 
Berlin, 1. Juli. Aufſehen erregt ein Attentats⸗ 
verſuch mittels Höllenmaſchine gegen den Polizeioberſten 
Krauſe. Eine am Sonnabend Nacht aus Fürſtenwalde 
eingegangene Kiſte erregte Verdacht und wurde vorſichtig 
geöffnet. Der Inhalt beſtand aus: 5 Liter Benzin, einem 
geladenen Revolver und einer Weckuhr; das Ganze war ſo 
arrangirt, daß ſpäteſtens um 10¼ Uhr, wo Krauſe dienſt⸗ 
thätig war, die Exploſion erfolgen mußte. Vermuthlich 
handelt es ſich um einen Racheakt eines entlaſſenen Beamten. 
Verantwortlich für die Redaktion Heinr. Wartmann in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Böͤrſenbericht. 
ie | 1. Juli. 29. Juni 


Tendenz der Fondsbörſe: feſter. 


Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſ 219 —55219—59 
Wechſel auf Warſchau kurz . 219—15219—15 
Preußiſche 3 % Konſolss 100-25 99—90 
Preußiſche 3½ % Konſols 6 104—10 | 104—30 
Preußiſche 4% Konſols NER 1095 —40 | 105— 30 
Deutſche Reichsanleihe 3% . 99—701 99—50 
Deutſche Reichsanleihe 3½% 104-25 104—40 
Polniſche Pfandbriefe 4½ % - - 69—301 68—50 
nur Liquidatienspfandbriefe — 68—30 
eſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % . 10120 101-40 
Diskonto Kommandit Antheile 220 —50 220 —25 
Oeſterreichiſche Banknoten. 16830168 —50 
Weizen gelber: Juli. 5 „ „% „ Ad TE 
Oktober 9 — 152— 1150-50 
loko in Newyork 75¼ 74% 
Roggen: loko 123—50 | 125— 
Juli TTT 
September 130— 1122—75 
Oktober 130— 128 —25 
Hafer: Juli 127—501 127— 
Oktober 125—75 124 —75 
Rüböl: Juli 44—20 44—10 
Oktober 44—30 44—10 
Spiritus: 
50er loko — — 
70er loto e 38—301 38—40 
rf!!! 41—50 1 41—70 
70er Oktober 42—80 42 —50 


Diskont 3 pt., Lombardzins fuß 3½ pt. reſp. 4 pCt. 


Königsberg, 29. Juni. Spiritusbericht. Pro 10000 Liter 
pCt. ruhig. Zufuhr — Ltr. Gekündigt — Liter. Loko kontingentirt 
59,00 unt. Br., 58,50 Mk. ©, —,— Mk. bez., nicht kontingentirt 


39,00 Ml. Br., 38,50 Mk. Sp, —,— Mk. bez. 


Holzeingang auf der Weichſel. 
Thorn am 28. Juni. ER 

Eingegangen für C. Müller durch Reich 3 Traften, 1628 kieferne 
Rundhölzer, 63 kieferne Balken, Mauerlatten und Timber, 795 Rund⸗ 
elſen, 242 Rund⸗Weißb uchen. ; 

Für C. Boas durch Leiſt 1 Traft, 197 kieferne Rundhölzer, 466 
kieferne Balken, Mauerlatten und Timber, 185 kieferne Sleeper, 2415 
kieferne einfache Schwellen, 1 eichenes Plancon, 60 eichene Rundhölzer, 
225 eichene Kreuzhölzer, 211 eichene Rundklötze, 1093 einfache und 


doppelte Schwellen. ; RE 

Für Franz Bengſch durch Zieſe 3 Traften, 1382 kieferne Rund⸗ 
hölzer, 2072 kieferne Balken, Mauerlatten und Timber, 132 kieferne 
Sleeper. 

Für J. S. Roſenblatt durch Maika 4 Traften, 2177 kieferne Rund⸗ 
hölzer, 199 kieferne Balken, Mauerlatten und Timber, 18 eichene Plans 
cons, 179 eichene Rundhölzer. 

Für Gebr. Saran durch Schmidt 4 Traften, 2017 kieferne Rund⸗ 
hölzer, 2 Rundbirken. 


2. Juli: Sonnen⸗Aufg. 3.44 Uhr. Mond⸗Aufg. 4.29 Uhr. 


Sonnen⸗Untg. 8.23 Uhr. Mond⸗Untg. —.— Uhr Morg. 


Kirchliche Nachrichten. 

A Dienſtag den 2. Juli 1895. 

Neuſtädtiſche evangeliſche Kirche: nachm. 6 Uhr Miſſionsandacht: 
Pfarrer Hänel. 

Evangeliſch⸗lutheriſche Kirche in Mocker: abends 7 Uhr Paſtor 

Meyer aus Wollin. 

die Auskunftei W. Schimmelpfeng, Brun w. 

Charlottenſtr. 23, vermittelt kaufmänniſche Auskünfte im In- und Aus⸗ 

land; ſie unterhält zahlreiche Bureaus in Deutſchland und Hauptnieder⸗ 

laſſungen in Amfterdam, Brüſſel, Budapeſt, London, Paris, Wien. In 

Nordamerika und Australien vertreten durch The Bradstreet Company. 

Man verlange Geſchäftsplan. 


Schutzmittel. 
Special-Preisliste versendet in geschlossenem Couvert ohne Firma 
gegen Einsendung von 20 Pf. in Marken 


W. H. Mielck, Frankfurt a./M. 


Sonnabend Nachmittag 7½ Uhr 
verunglückte und verſtarb bei dem 
Brande auf der Jakobsvorſtadt 
unſer lieber Bruder, Schwager und 
Onkel, der Brunnenmeiſter 


Richard Schulz 


im 42. Lebensjahre. 

Dieſes zeigen, um ſtille Theil⸗ 
nahme bittend, an 
die trauernden Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet am Diens⸗ 
tag, den 2. d. Mts., nachmittags 
5 Uhr vom Brückenthor nach dem 
altſtädt. evangel. Kirchhofe ſtatt. 


Heute früh 8 Uhr verſchied nach 
langem, ſchweren Leiden meine 
liebe Frau, unſere gute Mutter, 
Schweſter, Tante, Schwieger⸗ und 
Großmutter 


Frau Ida Huhse 


geb. Wunsch 
im 47. Lebensjahre. Dieſes zeigen 
tiefbetrübt an 
die trauernden Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Donners⸗ 
tag 4 Uhr nachmittags vom Trauer⸗ 
hauſe aus ſtatt. 


Verein. 


Die Beerdigung des verſtorbenen Kame⸗ 
meraden Richard Schulz findet Dienſtag 
den 2. d. Mts. nachmittags 5 Uhr von 
der ſtädt. Leichenhalle, Brückenthor, aus ſtatt. 

Der Vorſtand. 


Freiwillige Feuerwehr. 


Zut Beerdigung ihres verſtorbenen Kame⸗ 
raden Richard Schulz tritt die Wehr voll⸗ 
zählig im Dienſtanzuge am 2. Juli er. 
präziſe 4 Uhr nachmittags im Vereins⸗ 


lokale an. 
Der Vorſtaud. 


Bekanntmachung. 

Die Herſtellung eines ca. 200 Meter 
langen 1,90 Meter hohen Staketenzaunes 
auf der Oſtſeite der Benderſtraße ſoll im 
Wege öffentlicher Ausſchreibung vergeben 
werden. Zu dieſem Zwecke ſind Angebote, 
verſchloſſen mit Aufſchrift bis Donnerſtag 
den 4. Juli hj. vormittags 10 Uhr im 
Bauamt I einzureichen, zu welcher Zeit auch 
die Oeffnung der Angebote erfolgt. 

Zeichnung, Bedingungen und Ver⸗ 
dingungsanſchlag können vorher im Bau⸗ 
amt J in den Dienſtſtunden eingeſehen 
werden. 

Thorn den 29. Juni 1895. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Zu Folge Verfügung vom 28. Juni 
iſt an demſelben Tage die in Thorn 
beſtehende Handelsniederlaſſung des 
Kaufmanns Robert Liebchen 
ebendaſelbſt unter der Firma Robert 
Liebchen in das dieſſeitige Firmen 
Regiſter unter Nr. 952 eingetragen. 

Thorn den 28. Juni 1895. 

Königliches Amtsgericht. 


Oeffentliche Zwangsberſteigerung. 
Dienſtag den 2. Juli d. Is. 
vormittags 9 Uhr 
ſollen durch den Unterzeichneten vor der 
Pfandkammer des hieſigen Königl. Land⸗ 

gerichts 
1 grauer Offizier: Mantel, I 
grauer Offizier = Baletot, 1 
Offizier⸗Biberkragen 
öffentlich zwangsweiſe gegen gleich baare 
Zahlung meiſtbietend verſteigert werden. 
Thorn den 1. Juli 1895. 
Gaertner, Gerichts vollzieher. 


Oeffentliche Zwangsberſteigerung. 
Dienſtag den 2. Juli 1895: 
vormittags 10 Uhr 
werde ich an der Pfandkammer des König⸗ 

lichen Landgerichts hierſelbſt 
ca. 15 Dutzend Spiegelgläſer, 
ſowie 1 Parthie Gold⸗ und 
Politurleiſten 
zwangsweiſe verſteigern. 
Thorn den 1. Juli 1885. 
Sakolowsky, Gerichtsvollzieher. 


Oeffentliche Zwangsberſteigerung. 
Donnerſtag den 4. Juli cr. 
vormittags 11% Uhr 
werde ich bei dem hieſigen Eigenthümer 
Vincent Wyczynski in Abbau Siemon 
ein Schwein, vier Bienen⸗ 
ſtöcke mit lebenden Bienen 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung 

verſteigern. 
Thorn den 1. Juli 1895. 
Bartelt, Gerichtsvollzieher. 


Eine Wohuung von 2 Stuben, Küche u. 


Zubehör, 1. Etage, von 
ſofort oder vom 1. Oktober zu vermiethen. 
W. Busse, Marienſtraße Nr. 9. 


Diese Woche 


Sonnabend 
Grosse Luxus-Pferdemarkt- 


LOTTERIE LOS 1 mar, 


eee eee RER Ee Achmerhörigkeit, ae eee 
Gehörübel aller Art, insbeſondere hartnäckige und veraltete Fälle, werden 
ſchuell und dauernd geheilt durch den patentirten Gehör-Behandlungs⸗ 
Apparat (Bäh⸗Apparat). Große Erfolge und höchſte Anerkennung in wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Kreiſen. P Zeder kann die Erfindung ganz feinem Leiden 
entſprechend ſelbſt anwenden. Zur näheren Auskunft, ſowie prakti- 
ſchen Anwendung des Apparats wird mein Vertreter, Herr Burmeister 
in Thorn am Fonnabend den 6. Juli cr. Hotel Schwarzer Adler für alle 
Gehörleidenden aus Stadt und Umgebung von 9—1 Uhr vormittags und 
3-6 Uhr nachmittags koſtenfrei zu ſprechen ſein. 


M. Steinbrück, Berlin S. 53, Blücherstrasse 36. 


Wir offeriren 


feſte Darlehne in baarem Gelde, 


welche ſeitens der Bank unkündbar und ſeitens des Schuldners kündbar ſind, auf 
ſtädtiſchen Grundbeſitz je nach Lage, Beſchaffenheit und Bauart: 
a. bei mäßiger Inanſpruchnahme des Realkredits gegen 3 % Jahreszahlung, 
b. zur höchſten Beleihungsgrenze, d. i. bis zum 14fachen Gebäudeſteuernutzungswerth 
gegen 4% Jahreszahlung. 
Wir lombardiren auch erſtſtellige Hypotheken und übernehmen die Klärung und 
Ordnung verwickelter Hypothekenverhältniſſe. 


Die Generalagentur: 0. v. Gusner, 
Komptoir: Schuhmacherſtraße 20. 


Ergebene Anzeigel 


Hierdurch erlaube ich mir anzuzeigen, daß ich die 


Waarenbestände der J. Dupke' schen Konkursmasse 
nach Brückenſtraße 29 verlegt habe. 


Das Lager wird trotz der großen Lederſteigerung zu Taxpreiſen ausverkauft. 
Veparaturen und Beltellungen nach Maaß werden aufs ſchnellſte und 


billigſte verfertigt. Frau Rosenfeld. 


Konkurswanren- Ausverkauf! 


Das zur H. Gottfeldt'ſchen Kokursmaſſe gehörige 
Waarenlager, Seglerſtraße Nr. 26, 
beſtehend aus 
QZumen-, Herren- u. Rinder-Confektion, 


Kleiderſtaffen u. J. m., 
wird zu herabgeſetzten Preiſen ausverkauft. 
Max Pünchera, Verwalter. 


Die Tuchhandlung 


von Carl Mallon- N lorn 
S Alistädt. Markt 23 - 


Anzug-, Paletoi- und Hosenstoffe 


für Herren u. Knaben in Cheviot, Melton, Zwirnbuxkin, Loden, 
Kammgarn, Coating in jeder Preislage, in ſchönen Muſtern und 
guten Qualitäten. Leichte Sommerstoffe in Mohair, Baumwolle 
und Culmbacher Leinen. 
Stor ffeste und Koupons werden ſehr billig ausverkauft. 


ist zu Puddings, Milchspeisen, Flammrys, Sandtorten, zur Verdickung von Suppen, 
Saucen, Cacao ete. vortreffl. In Col.-, Delic.- u. Drg.-Hdlg. in Pack. à 60, 30 u. 15 Pf. 


Zu northeilhaftem By en 
i Stiefel. 
Einkauf Hufe-Schutz-, Verband- u. Heilmittel, 


— * 5 in Verbindung vorzügl. Hufsalbe u. 
Fefe e d 2, per Pfd. 23 Pf. Huf kitt, zuverlässig. D. R.-Pat. Hufe - 


271434 Wiederhersteller, präm. Kgl. St.-Preis. 
Spezialität: 


ee 
2 > oflief. B. Vogeler, Erfurt. 
Dampf-Kaffee’s, täglich frisch, a nn 
geröſtet von 1,20 per Pfd. an. 
Pflaumen, beſte bosn., von 16 Pf pr. Pfd. an, 
Pflaumenkreide per Pfd. 25 Pf., 
Reis, grob und zart, von 12 Pf. pr. Pfd. an, 
Weizengries per Pfd. 15 Pf., 
Pr. Kartoffelmehl per Pfd. 13 Pf. 
bei 5 Pfd. Abnahme 12 Pf., 
Perlgraupe, Gerſtengrütze von 12 Pf. per 
d. an, 
geſchälte Viktoria⸗Erbſen pr. Pfd. 18 Pf., 
Pr. Bratenſchmalz per Pfd. 50 Pf., 
grüne Seife per Pfd. 18 Pf., 
Pr. Talgfeıfe von 18 Pf. pr. Pfd. an. 
Soda per Pfd. 5, 10 und 45 Pf., 
ſowie 
sämmtliche Colonial - Waaren 
obigen billigen Preiſen entſprechend 


Packkammer für Colonial - Wanren 
Altstädt. Markt Nr. 16. 


Meine Damen 


machen Sie gefl. einen Verſuch mit 
Bergmann Lilieumilch⸗Seife 
von Bergmann & Co., Dresden-Radebeul 
(Schutzmarke: Zwei Bergmänner) 

es iſt die beste Seife gegen Sommer- 
sprossen ſowie für zarten, weissen, 
rosigen Teint. Vorräthig à Stück 50 Pf. 
bei Adolf Leetz, Seifenfabrik u. Anders 


& Pr. eee in Geſchäftskeller, Brückenſfr. 20 
Hypotheken-Kapital ! zur ee 1085 18 RE 


4% Bankgelder ug auf ftädtifche | eignet, ift ſofort zu vermiethen. 
rundſtücke offerirt A. Kirmes, Gerberitraße. 


Möberl. Zimm zu verm. Mielkes Garten. 


General-Depôt bei 
Ka) 


Flektriſche Hans- und 


Hotel-Telegraphen, 
Blitzableiter und Telephon- 
Anlagen 
zu ſehr billigen Preiſen. 

E Einziges Thorner Spezial-Geldäft. 
Gesicki, Mechaniker, 
Grabenſtraße 14. 


Max Pünchera. 


Ziehung Schneidemühler LOSE: 1 Mark 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


In Thorn zu haben bei St. v. Kobielski, Cigarrenhandlung, Breitestrasse 8. 


H t- 
7 Treffer 10,000 Mk. Werth. 
11 Lose für 10 Mark, Porto u. Liste 20 Pf extra versendet noch | Nur, nes 
28 Lose für 25 Mark, F. A. Schrader, Hannover, Gr. Packhofstr. 29. | Lesvorrath! 


Ziegelei-Park. 


Daienſtag den 


2. Juli 1893: 


stre-Concert 


von den Muſikkorps des Garde⸗Fuß⸗Artillerie⸗Regiments und der Fuß⸗Artillerie⸗ 


Regimenter Nr. 


6, 11 und 15. 


— Programm 


J. Theil. 

1. Ouverture zu „Egmont“ von L. von 
Beethoven. 

. Fackeltanz (B-dur) von G. Meyerbeer. 

Große Fantaſie aus R. Wagner's „Die 
Walküre“ von A. Seidel. 

2. Theil. 

. Zug der Frauen a. d. Oper „Lohen⸗ 
grin“ von R. Wagner. 

5. Czardas a. d. Oper „Der Geiſt des 

Woywoden“ von L. Großmann. 

6. Walzer: Geſchichten aus dem Wiener 

Wald, von J. Strauß. 
3. Theil. 

. Einzug der Gäſte auf der Wartburg, 
Marſch a. d. Oper „Tannhäuſer“ von 
R. Wagner. 

. Toreadore et Andalouse! a. d. Suite: 

„Bal costume“ von A. Rubinſtein. | 


9 80] 


9. Ouoerture zur Oper: „Mignon“ von 


A. Thomas. 


4. (Historisoher) Theil. ittel⸗ 
10. Kaiſer Wilhelms Aufzug! für mine 
alterliche Trompeten, Pauken u 
Orcheſter von J. Kosleck. 
Drei hiſtoriſche Stücke für 
trompeten von R. Henrion: 5 
a. „Hie guet Brandenburg allewege 7 
Kampfruf der Brandenburger 1 
Friedrich 1 gegen die Ouitzows, 
14141415. 
; „Fehrbelliner Reitermarſch“,Sammes 
ruf und Einmarſch der branden 
burgiſchen Reiterei nach ſtegreich 
Kampfe geg. die Schweden (18.6.1675. 
c. Kreuzritter⸗Fanfare. 
Hiſtoriſche Märſche! großes chen 
logiſches Potpourri nach authentiſchen 
Quellen (unter Benutzung von mitte 
alterlichen Trompeten und Pauken, von 
Kaiſer. 


11. Herold 


© 


12. 


Sämmtliche Nummern des Programms werden von den 


Musikkorpss zusammen ausgeführt. 


Anfang 5 Uhr. 
Jolly. Pickardt. 


— 


Entree 50 Pf. 
Schallinatus. Krelle. 


Neu! Motel Coppernikus, Nr | 


Coppernikusstr. 20 
empfiehlt einen 


kräftigen Wittagstiid, 
kalte und warme Speiſen zu 
jeder Tageszeit, 
Königsberger Bier vom Fass. 


Um gütigen Zuſpruch bittet 
H. Stille. 


erwirken und verwerthen 


ll. & W. Pataky, 


Patentanwälte, 


Berlin NW., Luisenstrasse Nr. 25. 
Filialen: 
Hamburg, Köln, Frankfurt a. M., München, 
Prag, Budapest. 

Unser Bureau hat über 21000 Patent- 
angelegenheiten bereits erledigt. Ver- 
werthungs-Verträge werden von über 1½ 
Million Mark abgeschlossen. Wir geben 
Aufklärung kostenlos und versenden unsere 
Prospekte gratis. 


Ein gut erhaltener vierzölliger 
Arbeitswagen 

ſteht billig zum Verkauf. 
Hermann Stenzel, Schaubudenplatz. 


Büreauvorſteher 


kann eintreten. 
Poleyn, Rechtsanwalt, 
horn. 


Ein ordentliches Mädchen 


für Küche und Hausarbeit wird ſofort 
geſucht Brombergerſtr. 33, II. I. 


Inna, Mid kon zur Erlernung der 
Junge Rädchen "Schneiderei Einen, 
fih melden bei 


Geschw. Zimmermann, 
Warſchauer Modiſtinnen, Neuſt. Markt 17. 


Eine Wohnung, 8 Zimmer u. 


Zubehör, erfte 


Etage, 6 Zimmer und Zubehör, zweite Etage, 


vom 1. Oktober zu vermiethen. 
Siegfried Danziger, Culmerſtr. 2. 
Eine Wohnung, 3. Etage, mit Balkon, 
Breiteſtraße Nr. 8, hat zu vermiethen 
Wwe. v. Kobielska. 
Wobnung von 3 Stuben und Zubehör 
zum 1. Oktbr. zu verm. 8. Prowe. 
f Werkſtätte und kleine 
Ein Laden, Wohnung v. 1. Ok⸗ 
tober zu vermiethen. S. Danziger. 


2 fein möbl. Zimmer, 
1. Etage, Neuſtädter Markt, zu vermiethen. 
Wo, ſagt die Expedition dieſer Zeitung. 

Eine renovirte Wohnung, 
beſtehend aus 4 Zimm. und Zubehör ſofort 
zu vermiethen Culmer Chanſſee Rr. 50. 

Eine ſchöne Wohnung, 
1. Etage, beſtehend aus 6 großen Zimmern, 
Küche und Zubehör, iſt vom 1. Oktober zu 
vermiethen. Coppernikusſtraße 20. 
II. Stille. 
ut möbl. Zim. mit Kabinet u. Burſchen⸗ 
gelaß zu haben Brückenſtr. 16, 1 Tr. r. 
1 Geſellen u. 2 ordentl. Knaben als Lehrlinge 


Friedrich Wilhelm: 
Schützenbrüderſchaft. 


Das diesjährige 


Königsſchießen 


findet am 
4., 5. und 6. Juli er. 
i ftatt und wird am „ t 
4. Juli nachm. 3 Uhr eröffnet. 


An allen drei Tagen findet 


Concert 


im Sehützenhausgarten statt. 
Anfang abends 8 Ahr. 
ichtmitglieder haben nur am 4. u. — 
Juli er. gegen Entree von 25 Pf. vr 
Perſon und Tag Zutritt. 


Der Vorſtand. 3 
Landwehr- Verein, 


Haupt⸗Verſammlung 
am Donnerſtag den 4. d. Mis. 
abends 8 Uhr z 
im Garten bei Nicola 
Der erste Vorsitzende. 
Landgerichtsrath Schultz. 


Leicht faßlicher Klavier-Unterrigt 


wird billig ertheilt 
Brückenſtraße 16, 1 Tr. Ei 
2 wird genäht u. ge 
Mäſche Mauerstrasse 37, I LL 


3 Zimmer, Nabinet und Zubehör . 
Etage, vom 1. Oktober zu vermiet 
C. Grau 


. 


Katharinenſtraße 3. . — 


Laden mit Wohnung 
zu vermiethen. Gerxberftrafe Nr. 21. 
Zwei gut möbl. Yimmer, ul 


mit auch ohne Burſchengelaß vom 1. : 
zu vermiethen Gerſtenſtraße 16: 1 


Zum Wilttie-Birean geeigid, 
find 2 neben einander liegende Parter 
Zimmer vom 1. Oktober zu vermiethem. . 

Tuchmacherſtraße 255 15 
f für 2 Pferde vom 1. Jun 
1 Stall b al Dermieiben. 

©. A. Gukseh, Breiteſtraße 2 

ME Wohnungen mit Burſcheng, er 


Nr. 20. 
ferdeſt. u. Wagengelaß Waldstr. . 
Zu erfr. Culmerſtr. 20 1 Tr. bei H. Nitz 


2 Mittel - Wohnungel 
Gerſtenſtraße 8, vermiethet II. eg . 
I möbl. Fim. zu derm. Brüdenftr. 26, 


Die Geſchäftskeller, 


welche I. C. Fenski bis jetzt zur 


fabrikution innegehabt, find ikusſtraße 


fab zu vermiethen. Coppern ts Seille⸗ 


Entlaufen 


if eine Meine br. galbgeſchorene Shen 
hündin, auf den Namen „Fritz 
Keller 


Gegen Belohnung abzugeben, 

Seglerſtr. 10, im d 
1 jung. br. Ser 
deſſen Halsbund mit „Haup egen 
e i entlaufen, Aezugebe grade, 


3. Schloßerei verl. A. Wittmann, Schlofjerm. ! Grit. eg tenen im BerhaAfl 


